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dann beim anschließenden
Training wieder volle Konzen-
tration beweisen. Von einfa-
chen Kommandos wie „Sitz“
und „Platz“ bis zum an-
spruchsvollen Parcours wird
hier alles geübt. „Ganz oft ist
es so, dass die Hunde nach die-
ser Woche besser auf die Kin-
der als auf die Erwachsenen
hören. Das ist toll, denn Hun-
de sind Familienmitglieder
und Spielkameraden und re-
gen die Kinder dazu an, mehr
Zeit draußen zu verbringen“,
freut sich Eichstädt.

Den Tag beendet die Grup-
pe mit gemeinsamen Schwim-
men – inklusive Hunden – im
Meinhardsee. „Das macht uns
am meisten Spaß“, erzählen
die Geschwister Julian und Fa-
bian. Sie machen bereits zum
zweiten beziehungsweise drit-
ten Mal mit. Zum Wochenab-
schluss gehen die Kinder am
heutigen Freitag mit den Hun-
den in Eschwege Eisessen.
Denn auch hier zählt das rich-
tige Kommando.

ter realen Bedingungen arbei-
ten. So lernen die Kinder, wie
sie tatsächlich reagieren müs-
sen, wenn ein Jogger oder Rad-
fahrer kommt. Außerdem ler-
nen sie, die Körpersprache der
Hunde zu lesen“, erzählt Trixi.

So ist auch der Morgenspa-
ziergang schon eine Übung,
die im Anschluss mit einem
gemeinsamen Frühstück be-
lohnt wird, bei dem die Hunde
dann Pause haben. Sie dürfen

Welpen oder sind einfach
Hundeliebhaber ohne eigenen
Familienhund und dürfen des-
halb mit einem der Hunde von
Trainerin Eichstädt üben.

Den Tag beginnt die Gruppe
immer mit einem Morgenspa-
ziergang. Jeder nimmt seinen
Hund, seinen Leckerlibeutel
und die Leine und dann geht
die Gruppe einmal am Mein-
hardsee entlang. „Es ist wich-
tig, dass wir auch draußen un-

Von Gina Eberhardt

JESTÄDT. „Na, seid ihr gerade
aus dem Bett gefallen?“, be-
grüßt Beatrix „Trixi“ Eichstädt
ihre Schützlinge und umarmt
jeden erst einmal. Denn Spaß
und Lockerheit sind wichtig
beim „Junior Handling“ –
schließlich sind ja Ferien. Bei
dem einwöchigen Kurs, gelei-
tet von Eichstädt, der Besitze-
rin der Hundeschule Trixi in
Jestädt, geht es darum, dass
die Kinder mit ihrem Hund
ein Team werden.

Den Ferienkurs gibt es
schon seit mehreren Jahren.
Er entstand, weil bereits zur
regulären Hundeschule oft-
mals Kinder mitkamen –
schließlich soll der Hund auf
jedes Familienmitglied gleich
gut hören. „Die einzige Vo-
raussetzung ist, dass die Kin-
der Schwimmen können. Sie
brauchen nicht Mal einen ei-
genen Hund“, sagt Eichstädt.
Die insgesamt neun Kinder
sind zwischen acht und 14 Jah-
re alt und besuchen das „Ju-
nior Handling“ teilweise zum
wiederholten Mal. Einige trai-
nieren dabei mit dem neuen

Kind und Hund ein Team
Beim „Junior Handling“ lernen Kinder mit dem Familienhund umzugehen

Erst das Vergnügen, dann die Arbeit: Bevor das Training beginnt spielen Julian (12) und Fabian (9) (von rechts) noch mit den Hunden im
Garten der Hundeschule Trixi in Jestädt. Fotos: Gina Eberhardt

Früh in Bewegung: Noch vor dem Frühstück gehen die Kinder mit
den Hunden spazieren.

Weitere Fotos zu den
Ferienspielen in Jestädt auf
www.werra-rundschau.de

dernde, fiebersenkende, ent-
zündungshemmende, aber
auch schweiß- und harntrei-
bende Wirkung des Mädesüß,
welches auch zur Behandlung
rheumatischer Beschwerden
eingesetzt wurde. In der Pflan-
zenheilkunde setzt man das
Mädesüß noch heute in Tee-
mischungen zur unterstützen-
den Behandlung von Erkäl-
tungskrankheiten, aber auch
bei Gicht, Blasen- und Nieren-
leiden ein.

Wissenschaftlich gesichert
ist, dass das Mädesüß, wie die
Rinde der Weiden (lat. Salix)
Salicylsäure enthält. Bereits
beim Zerreiben der Blätter
kann man die Salicylsäure rie-
chen (erinnert an „Rheumasal-
be“). Salicylsäure war ab 1874
das erste, industriell herge-
stellte Medikament der Welt.
Ihren Siegeszug trat die Sub-
stanz dann aber ab Anfang des
20 Jahrhunderts in einer che-
mischen Modifikation als Ace-
tylsalicylsäure (ASS) an. (jb)

Mädesüß bereits von den kelti-
schen Druiden verwendet,
etwa zur Behandlung von Biss-
verletzungen durch tollwütige
Tiere. In der Volksmedizin
schätzte man die schmerzlin-

gebrauten Hopfenbieren ver-
drängt.

Mit Mädesüßblüten kann
man Tees, Limonaden, Gelees,
Säfte und Desserts aromatisie-
ren. Als Heilpflanze wurde das

allerdings nichts mit süßen
Mädchen zu tun, sondern
weist auf eine alte Nutzung
der Blüten hin. Die Germanen
verwendeten die stark duften-
den Blüten zum Aromatisie-
ren ihres Met genannten Ho-
nigweins, sodass der Name der
Pflanze als „Metsüße“ erklärt
werden kann. Mede ist aber
auch ein altertümlicher Aus-
druck für Grasland oder Heu-
wiese. Weil das Mädesüß nach
dem Mähen einen besonders
intensiven Geruch verströmt,
könnte auch hier die Erklä-
rung für den Namen liegen.
Im Englischen wird die Staude
„meadow sweet“ genannt.

Würze für Grutbiere
Bis heute ist Mädesüß Be-

standteil von Kräutermischun-
gen, mit denen besondere
Biersorten – die Grutbiere –
gewürzt werden. In Deutsch-
land sind Grutbiere heute al-
lerdings fast vollständig von
den nach dem Reinheitsgebot

WERRA-MEISSNER. In diesen
Tagen kann man überall im
Werra-Meißner-Kreis an Gra-
benrändern und Bachufern, in
Ufergebüschen, auf nassen
Wiesen und in sumpfigen
Wäldern einer bis 1,50 Meter
hochwachsenden, auffällig
blühenden Staudenpflanze be-
gegnen. Das ist das Echte Mä-
desüß (Filipendula ulmaria)
aus der Familie der Rosenge-
wächse.

Der rispenartige Blüten-
stand verströmt, besonders
am Abend, aus zahlreichen
gelblich-weißen Einzelblüten
einen betörenden, süßlich-
mandelartigen Geruch. Die
großen Blätter sind wechsel-
ständig gefiedert mit kleinen
Fiederblättchen zwischen den
größeren. Die Stängel sind oft
rötlichbraun gefärbt. An ge-
eigneten Standorten bildet
das Mädesüß oft große Bestän-
de und blüht von Juni bis Au-
gust. Der märchenhaft klin-
gende Name der Pflanze hat

Mädesüß kommt von Metsüße
Porträt einer fast vergessenen Gewürz- und Heilpflanze, die in unserer Region gerade in voller Blüte steht

Verströmt abends einen betörenden Duft: Das Mädesüß wurde
bereits von den kelten als Heilpflanze genutzt. Foto:  Jörg Brauneis/ nh

ESCHWEGE. Mit einem Fest
für ehemalige Klienten, deren
Familien und Mitarbeitende
feiert die Tagesgruppe
Eschwege am Mittwoch, 1. Au-
gust, in der Zeit von 11.30 bis
17.30 Uhr ihr 20-jähriges Be-
stehen. Die Tagesgruppe ist
eine Einrichtung der Hephata
Diakonie, die sich an Kinder
und Jugendliche im Alter von
sechs bis zwölf Jahre richtet.
„Betreut werden in der Tages-
gruppe Jungen und Mädchen,
die durch soziales Lernen in
der Gruppe Entwicklungsfort-
schritte erzielen wollen und
einer Tagesstruktur bedür-
fen“, erklärt Gruppenleiterin
Tanja Klezel.

Ein Fokus sei die Elternar-
beit und -beratung. Eltern und
Erziehungsberechtigte, die in
ihren Familiensystemen über-
lastet sind und gezielte Hilfe
benötigen, erhalten spezielle
Unterstützung von den Fach-
kräften. Die Betreuung stützt
sich auf einen festen Tagesab-
lauf. Es gibt beispielsweise
eine Holzwerkstatt, einmal in
der Woche geht es mit der
Gruppe ins Schwimmbad, au-
ßerdem wird miteinander ge-
kocht und gebacken.

Zehn Plätze
Das Team arbeitet eng mit

Schulen, Jugendamt und The-
rapeuten im Werra-Meißner-
Kreis zusammen. Die Gruppe
bietet zehn Plätze, Kinder und
Jugendliche besuchen die Ein-
richtung im Schnitt über eine
Dauer von ein bis anderthalb
Jahre. „Wir haben mittlerwei-
le mehr als 100 Familien be-
treut. Die Kinder kommen
gern zu uns“, sagt Tanja Kle-
zel.

Auf die Besucher warten am
1. August ab 11.30 Uhr eine be-
treute Kinderecke mit Hüpf-
burg, ein Spielmobil und Kin-
derschminken. Das Fest findet
auf der Wiese neben der Ein-
richtung in der Zweiten Wie-
sengasse 1 in Eschwege statt.
(red/dir)

• Anmeldungen unter Tel.
0 56 51/75 40 18 oder per Mail
an tagesgruppe-

eschwege@hephata.de

Feier zum
20-jährigen
Bestehen
Tagesgruppe Eschwege
lädt am 1. August ein

ESCHWEGE. „Jazz-Musik auf
dem Festival“ – dieses Experi-
ment wird am Donnerstag, 9.
August, während des Open
Flair vom Arbeitskreis Open
Flair, der Musikschule Werra-
Meißner und dem Jazz-Club
Eschwege im Zirkuszelt auf
dem Schlossplatz präsentiert.
Mit Pete York konnte dafür
ein Grenzgänger zwischen
Rock ’n’ Roll, Blues und Jazz
gefunden werden.

Pete York, der ehemalige
Schlagzeuger der Spencer Da-
vis Group, spielte nicht nur
mit Dr. John (Blues) und Jon
Lord (Deep Purple), Eric Clap-
ton und Eric Burdon, sondern
überwand schon früh die
Genregrenzen und spielte mit
Jazzgrößen wie Chris Barber,
Klaus Doldinger, Brian Auger,
auch mit Liedermacher Kon-
stantin Wecker und mit ver-
schiedenen Kammerorches-
tern. Mit dem Jazz-affinen
Helge Schneider tritt er regel-
mäßig als Duo, aber auch in
Begleitung auf.

Auf dem Open-Flair-Festi-
val wird er mit seinen jungen
Bandmitgliedern Claus Koch
(Saxofon), Andi Kissenbeck
(Hammond-Orgel) und Tors-
ten Goods (Gesang, Gitarre)
auftreten. Mit dem Programm
„The story so far …“ werden
die Zuschauer einen swingen-
den, groovenden und auch
krachenden Abend erleben,
heißt es in einer Pressemittei-
lung des Jazz-Clubs.

Karten bereits erhältlich
Die Eintrittskarten können

außerhalb des Open-Flair-Fes-
tivals zum Preis von 24 Euro
über den Ticket-Shop des
Jazz-Clubs Eschwege erwor-
ben werden. Am Auftritts-
abend wird es für Jazz-Club-
Mitglieder und Freunde auch
eine Abendkasse (25 Euro) an
einem separaten Eingang
zum Zirkuszelt geben. Ju-
gendliche unter 18 Jahren ha-
ben wie üblich freien Eintritt.

Vereinsmitglieder, die älter
sind als 65 Jahre, können sich
an den Sonderkassen bezie-
hungsweise vorher im E-
Werk kostenfreie Eintritts-
bändchen gegen Vorlage des
Rentenausweises besorgen
und kommen dann ohne se-
paraten Eintritt in das Zirkus-
zelt im Schlossgarten. (red/
dir)

Pete York
kommt zum
Open Flair
Jazz-Musik auf dem
Festival am 9. August

ESCHWEGE. Der Petitionsaus-
schuss des Hessischen Land-
tags hält am Montag, 20. Au-
gust, eine Bürgersprechstunde
in Eschwege ab. Die Sprech-
stunde startet um 11 Uhr in
der Kreisverwaltung des Wer-
ra-Meißner-Kreises (Verwal-
tungsgebäude III), Bahnhof-
straße 15 in Eschwege. Inte-
ressierte Bürger haben die
Möglichkeit, in einem infor-
mellen Gespräch ihr konkre-
tes Anliegen – soweit es Bitten
oder Beschwerden über Hand-
lungen oder Unterlassungen
von Behörden des Landes Hes-
sen betrifft – vorzutragen.

Bisherige Anfragen in der
Sprechstunde betrafen unter
anderem Probleme mit Sozial-
behörden, Finanz- und Bauäm-
tern. In der Bürgersprechstun-
de stehen die Mitglieder des
Petitionsausschusses Lena Ar-
noldt (CDU) und Kaya Kinkel
(Bündnis 90/Die Grünen) als
Ansprechpartnerinnen zur
Verfügung. (red/dir)

• Anmeldung bis Montag,
13. August, bei der CDU-Kreis-
geschäftsstelle unter Tel.
0 56 51/7 15 15 oder per E-Mail
an frank.fiedler@werra-meiss-
ner.cdu.de.

Ausschuss des
Landtages bietet
Sprechstunde


